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muftert, bte mit ibrem SSetter auf einer 23anf

faß. Ser t)ii6fct)e Soft mar ibr bereits mebr=

fad) im £)otel aufgefallen, unb fie bitte fidj
fterbltd) in ibn oerliebt.

3Jtr. gifber, ber Sßater, hatte ihn bisber
nodj teines SBIides geroürbigt.

Sas bâtie- SJÎr. gtfber aus Sîero 3)orf audj

ntdjt nötig. SBei feinem fagenbaften Stetdj=

tum braudjte er fidj nidjt um alles ©eroürm

gu fümmern, bas in ben Spielfäfen oon
SJÎonte feine paar ©olbftüde ristierte. (Er

mar 3ur Grbolung in Sîigga unb mollte fidj
eine SBttla taufen, meit bte über altes ge=

liebte etngige Sodjter Saift) es fo roünfdjtc.
SJÎr. gifber mar ein mädjtiger unb ge*

fürdjteter SJÎann, oor bem ntdjt nur bie

SBörfe, fonbern audj ber boajmüttgfte Dber=

teHner bes SBalaftfjotefs gitterte, aber Saifn
mar fein Srjrann, beren SBünfdje er als S3e=

fetjlc anerfannte.
3ofi ftreifte bie junge Same mit einem

flüdjtigen SBfide.

Sonnerroetter!
Unb Saifn rourbe blutrot bis an bie

$aarrourgefn an ben fdjön geformten Sd)lä=

fen.
Su, Sßapa!"
SBas benn, mein ©ngel?"
SBitte, fictj btr ben £>errn bort an!"
SBeldjen?"
Sen, ber ftdj eben umroenbet."

3a, mein ©ngel."
SBapa?"
SBas benn?"
SJÎr. gifber liefe ben Sîero SJorf §eralb"

finfen.
Sen mufet bu mir faufen!"
3a, mein ©ngef."
Saifn roar mteber einmaf mit SBapa gu=

frieben.

Saifn roünfdjte fid) einen SJÎann gu

faufen.
Selbftoerftänbtid) rourbe Saifrjs SBunfd)

erfüllt.
SBas roiflft bu mit ibm anfangen?"

fragte SBapa norfidjtig.
,,3d) roerbe ibn betraten, roenn feine 3Jîa=

nieren feinem Sfeufeeren entfpredjen."

Äennft bu ibn?"
Sfber nein."
§aft bu ibn fdjon gefeben?"

(£r roobnt im Sßafaftbotef."
Ser gute 3oft batte feine Sftjnung oon

bem ©efprädj, bas man über ibn gefütjrt
batte, ©r bätte am gfeidjen Sfbenb fonft feidj=

teren $ergens ben gangen Sîeft feines 33er-

mögens oerfpieft.
Sffs er nadj Sîigga gurüdfubr, roaren feine

Safdjen bis auf einige ©olbftüde teer.

SJÎr. gifber aber arbeitete bereits feit
SJÎittag. ©ine Stunbe nadj bem Cundj roufjte

er alles, roas er über 3ofi überbaupt er=

fabren fonnte. Unb ehe 3nff ins tpotef gu-

rüdfebrte, roar er oon feinem ©ebeimbeteftio
tefepbonifdj unterridjtet, bafe ber befagte 3"=
fepb oon Stabf aus SBien ein oerforener
SJÎann mar.

©s flappte gerabegu ausgegeidjnet, benn

ein SJÎann, ber über bie nötigen SJÎittef uer=

fügt, ift fo leidjt ntdjt gu faufen.
Sas aber batte ber enget Saift) befobfen.

Ser arme 3ofi rounberte fidj am nädjften
SJÎorgen nidjt roenig, afs man ibm ftatt ber

erroarteten §otelred)nung einen SBrief SJÎr.

Sifbers überreidjte, in bem er aufgeforbert
rourbe, ben SImerifaner gu befudjen.

3ofi mufjte fadjen. er fafe auf ber Sdjau=

fei bes Sdjidfafs, batte in allen §öben bes

©lüds gefdjroebt unb roar roieber einmaf auf
ber erbe angefommen.

©ffcerîfraûP .Rennen @ie ben Unterfdjieb jrotfdjen einem ®ourmanbunb einem £abanero S!Beber?"
7 31 y (Sin ®ourmanb ifjt gut unb ein £abanero=SSeber ift gut!"

es blieb feine anbere SBabl, afs biefen
SJÎr. gifber aus Sîero SJorf angubören.

Slls er ins Sßrioatfabtnett bes ©efbma=

gnaten eingelaffen rourbe, profite er gunädjft

erfdjredt gurüd, benn er fab fidj einem SBefen

gegenüber, gegen bas eine SBogelfdjeudje bic
benfbar günftigften Slusfidjten auf ben erften
Sßreis bei einer Sdjönbeitsfonfurreng baben
mufete.

Sies fnlpbenbafte ©efdjöpf roar bie Se=

fretärin SJÎr. gifbers.
3ofi fiitjltc fid) unfidjer. Sfls fie ibn aber

mit einer SBafeftimme aufforberte, Sßlatj gu

nebmen, bis SJÎr. Oftftjer 3eit babe, begann

er fid) gu fürdjten.
©s bauerte gum ©lüd nidjt lange, bis ber

SImerifaner erfdjien.
Sie 33erbanbfungcn begannen obne jebe

£>öffidjfeit unb gormein.
3dj babe 3b"en einen 33orfd)lag gu

madjen, SJÎr. Stabf."
SBitte."
SJceine Sodjter bebauptet, Sie gu lieben."

Sas ift febr fctjmetctjeltjaft für midj."
Ser gute 3"fi batte fidj bisber um bie

©äfte bes Sßalaftbotels nodj nidjt gefümmert,
er roufete aud) nidjts oon ber ©rJfteng einer

Sodjter.
SBollen Sie meine ïodjter beiraten?"
3a aber roenn ."

Äennen Sie midj?"
3dj bebauere."
,,3d) bin SJÎr. gifber."
Sas foUte betfeen: 3$ bin ber Sfctdjtum

in menfdjlidjer SBerförperung.
3oft in feinem Ungfüd begriff fofort.
Sas roar ein Sfettungsanfer.
gifber, Sîero SJorf."

©ern! roollte 3ofi obne lange ©rroagungen
antroorten, aber bas SBort flebte auf ber

3unge feft. er foffte ftdj oerfaufen! ©ut.
Slber an ein foldjes Sdjeufal roie biefe Sodj=

ter, bie er oor fidj fab!
Sîein. Site.
Sîur burdj §öflidjfeit fonnte cr fidj aus

ber Sdjlinge gieben.

SJÎr. gifber fäd)elte fiegesgeroife.

3dj bin über Sie gut unterridjtet. Sie
finb cin armer Seufef, ber nidjt einmal feine

§otelredjnung mebr begabten fann. Sie baben

in SJÎonte alles oerfpielt. SBas roirb 3bnen
übrig bleiben?"

,,3d) bitte um SBebenfgeit, SJÎr. gifber."
,,©ut!"
SJÎr. gifber roar Kaufmann unb erfannte

bie SBcbingung an. SJÎodjte fein ©ngef Saift)
feben, roie er bamit fertig rourbe.

3dj erroarte Sie beute abenb gum Sincr.
Ginoerftanben?"

3dj banfe 3bncn febr, SJÎr. gtfber."
3ofi ftanb auf bem Sreppcngang unb

fafjte fidj an bie Stirn.
©r fonnte bem SBirbel ber ©reigniffe nidjt

rafdj genug folgen.
SBor oiergetjn Sagen ein reidjer SJÎann.

Deute ein armer Seufel. SJÎorgen oielleidjt
ber Sdjroiegerfobn eines ber rcidjften 31me=

rifaner.
(goirfcçung ©cite 10)
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mustert, die mit ihrem Vater auf einer Bank
saß. Der hübsche Josi war ihr bereits mehrfach

im Hotel aufgefallen, und sie hatte sich

sterblich in ihn verliebt.
Mr. Fisher, der Vater, hatte ihn bisher

noch keines Blickes gewürdigt.
Das hatte Mr. Fisher aus New York auch

nicht nötig. Bei seinem sagenhaften Reichtum

brauchte er sich nicht um alles Gewürm

zu kümmern, das in den Spielsälen von
Monte seine paar Goldstücke riskierte. Er
war zur Erholung in Nizza und wollte sich

eine Villa kaufen, weil die über alles
geliebte einzige Tochter Daisy es so wünschte.

Mr. Fisher war ein mächtiger und
gefürchteter Mann, vor dem nicht nur die

Börse, sondern auch der hochmütigste
Oberkellner des Palasthotels zitterte, aber Daisy

war sein Tyrann, deren Wünsche er als
Befehle anerkannte.

Josi streifte die junge Dame mit einem

flüchtigen Blicke.
Donnerwetter!
Und Daisy wurde blutrot bis an die

Haarwurzeln an den schön geformten Schläfen.

Du, Papa!"
Was denn, mein Engel?"
Bitte, sieh dir den Herrn dort an!"
Welchen?"
Den, der stch eben umwendet."

Ja, mein Engel."
..Papa?"
Was denn?"
Mr. Fisher ließ den New York Herald"

sinken.

Den mußt du mir kaufen!"
Ja, mein Engel."
Daisy war wieder einmal mit Papa

zufrieden.

Daisy wünschte sich einen Mann zu

kaufen.
Selbstverständlich wurde Daisys Wunsch

erfüllt.
Was willst du mit ihm anfangen?"

fragte Papa vorsichtig.
Jch werde ihn heiraten, wenn seine

Manieren seinem Aeußeren entsprechen."

Kennst du ihn?"
Aber nein."
Hast du ihn schon gesehen?"

Er wohnt im Palasthotel."
Der gute Josi hatte keine Ahnung von

dem Gespräch, das man über ihn geführt
hatte. Er hätte am gleichen Abend sonst leichteren

Herzens den ganzen Rest seines
Vermögens verspielt.

Als er nach Nizza zurückfuhr, waren seine

Taschen bis auf einige Goldstücke leer.

Mr. Fisher aber arbeitete bereits seit

Mittag. Eine Stunde nach dem Lunch wußte

er alles, was er über Jost überhaupt
erfahren konnte. Und ehe Josi ins Hotel
zurückkehrte, war er von seinem Geheimdetektiv
telephonisch unterrichtet, daß der besagte

Joseph von Stadl aus Wien ein verlorener
Mann war.

Es klappte geradezu ausgezeichnet, denn

ein Mann, der über die nötigen Mittel
verfügt, ist so leicht nicht zu kaufen.

Das aber hatte der Engel Daisy befohlen.
Der arme Josi wunderte sich am nächsten

Morgen nicht wenig, als man ihm statt der

erwarteten Hotelrechnung einen Brief Mr.
Fishers überreichte, in dem er aufgefordert
wurde, den Amerikaner zu besuchen.

Josi mußte lachen. Er saß auf der Schaukel

des Schicksals, hatte in allen Höhen des

Glücks geschwebt und war wieder einmal auf
der Erde angekommen.

Scberzfraae .Kennen Sie den Unterschied zwischen einem Gourmand und einem Habanero-Weber ?"
^ 0' ^"ì^ Gourmand ißt gut und ein Habanero-Weber ist gut !»

Es blieb keine andere Wahl, als diesen

Mr. Fisher aus New York anzuhören.

Als er ins Privatkabinett des Eeldma-

gnaten eingelassen wurde, prallte er zunächst

erschreckt zurück, denn er sah sich einem Wesen

gegenüber, gegen das eine Vogelscheuche die

denkbar günstigsten Aussichten auf den ersten

Preis bei einer Schönheitskonkurrenz haben

mußte.
Dies sylphenhafte Geschöpf war die

Sekretärin Mr. Fishers.
Josi fühlte sich unsicher. Als sie ihn aber

mit einer Baßstimme aufforderte, Platz zu

nehmen, bis Mr. Fisher Zeit habe, begann

er sich zu fürchten.
Es dauerte zum Glück nicht lange, bis der

Amerikaner erschien.

Die Verhandlungen begannen ohne jede

Höflichkeit und Formeln.
Jch habe Ihnen einen Vorschlag zu ma-

chen, Mr. Stadl."
Bitte."
Meine Tochter behauptet, Sie zu lieben."

Das ist sehr schmeichelhaft für mich."
Der gute Josi hatte sich bisher um die

Gäste des Palasthotels noch nicht gekümmert,
er wußte auch nichts von der Existenz einer

Tochter.
Wollen Sie meine Tochter heiraten?"
Ja aber wenn ."

Kennen Sie mich?"
Jch bedauere."

Ich bin Mr. Fisher."
Das sollte heißen: Jch bin der Reichtum

in menschlicher Verkörperung.
Josi in seinem Unglück begriff sofort.
Das war ein Rettungsanker.
Fisher, New York."
Gern! wollte Josi ohne lange Erwägungen

antworten, aber das Wort klebte auf der

Zunge fest. Er sollte sich verkaufen! Gut.
Aber an ein solches Scheusal wie diese Tochter,

die er vor sich sah!

Nein. Nie.
Nur durch Höflichkeit konnte er sich aus

der Schlinge ziehen.

Mr. Fisher lächelte siegesgewiß.

Jch bin über Sie gut unterrichtet. Sie
sind ein armer Teufel, der nicht einmal seine

Hotelrechnung mehr bezahlen kann. Sie haben

in Monte alles verspielt. Was wird Ihnen
übrig bleiben?"

Ich bitte um Bedenkzeit, Mr. Fisher."
Gut!"
Mr. Fisher war Kaufmann und erkannte

die Bedingung an. Mochte sein Engel Daisy
sehen, wie er damit fertig wurde.

Jch erwarte Sie heute abend zum Diner.
Einverstanden?"

Jch danke Ihnen sehr, Mr. Fisher."
Josi stand auf dem Treppengang und

faßte sich an die Stirn.
Er konnte dem Wirbel der Ereignisse nicht

rasch genug folgen.
Vor vierzehn Tagen ein reicher Mann.

Heute ein armer Teufel. Morgen vielleicht
der Schwiegersohn eines der reichsten
Amerikaner.

lz°>rscsung Seile 10)
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